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N r o . 1 4 . - » 

M o n o g r a p h i e n . 

Synopsis Diatomearum oder Versuch einer 
ty'stemotischen Zusammenstellung der Diato­
meen von F r i e d r i c h T r a u g o l t K ü t z i n g . L i n -
feaea Band 8. Heft 5. S. 52Q — 6 2 O , mit 7 l i l h o -
8'apliii (en Tafeln. (Daraus auch besonders abge­
druckt und in Commission bei S c h w e t s c h k e und 
S o h n i n Hal le . ) 

Seit M ü l l e r vor einem halben Jahrhunderte 
8c>'ne Conferva pectinalis und armillaris, seinen 
Vibrio paxillifer und tripunclatus beschrieb, e n l -
Wcklen auch N i l z s c h , L y n g b y e , J ü r g e n s , 
^ i l l w y n , G a i l l o n , L e i b l e i n , T u r p i n u n d 
Andere eine bedeutende Zahl höchst merkwürdiger 
'"fusorienartiger B i ldungen, welche A g a r d h , mit 
••Iiireichen eigenen Entdeckungen bereichert, unter 
dem Namen der Diatomaccen zusammenfassle und 
* üerst i n seinem Systema Algarum, Lundae 1324-
8 v ° - , dann ausführlicher im Conspectus criticus 
^iatomacearum, Lundae 1830 — 32. Svo , i n ein 
^J'stem brachte. E r thcilt sie i n dre i Gruppen : 
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I) Cymbelleae, fruslulis e l l ip t ic is ; II) Styllarieae, 
frustulis cuneatis, und III) Fragilarieae, frort*»»* 
rectangulis. In jeder Gruppe treten zuerst die ein­
zelnen freien Frustulae auf , dann die zusammenhän­
genden , zuletzt die gestielten. 

So sinnreich auch diese E in t l i e i lung , die ihr be­
rühmter Verfasser als die einzige natürliche ansich'i 
i s t , so hat sie doch den Nachthe i l , dass sie nahe 
verwandte Sachen weit auseinander reisst, z. 
Gomphonema und Licmophora, auch manche For­
m e n , welche Uebergänge bilden oder ganz abwei­
chen , so künsllich einschaltet, dass man Manche' 
da f indet, wo man es nicht gesucht hätte. 

H e r r K o t z i n g hat es daher versucht , eine11 

andern W e g einzuschlagen. E r bringt alle freie11 

Diatomaceen in seine erste Re ihe ; Cymbella, Styl' 
laria und Frustulia , welche bei A g a r d h an der 
Spitze von eben so vielen Hanptgruppen stehen» 
werden zu einer einzigen Gattung, Frustulia mit 55 
A r t e n , zusammengeschmolzen, an diese die strahlen­
förmig gestellten, Jleridion mit 2 und Exilaria mit 
9 A r t e n , dann Aristella mit l A r t , gleichsam ein 
verkehrtes Gomphonema, gereiht. N u n folgen die 
gestielten Diatomaceen mit Gomphonema, wonn' 
Licmophora vereinigt w i r d , 21 A r t e n , und Ach' 
nanthes, l o A r t c n , welche IctztercGal lung deutlich' 
Uebcrgängo in die fadenförmig zusainmengereihtcö 
enthält, die nun mit Isthmia, eine A r t , DialornOt 
nur 12 A r t e n , Fragilaria, 5 A r t en , und Melosira 

(nach S p r e n g e l ' s Olthograp.'iic) 7 A r t e n , diese, 
erste Reihe betcbliesscn. 
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Die z w e i t e enthält diejenigen Diatomaceen, bei 
Welchen d i e einzelnen Körperchen i n Röhren einge-
•ehlossen s i n d ; zueist eine n e u aufgestellte Gattung, 
Encyonema, mit einer A r t , d a n n ischizonema 
0 1 ' t 16, Berkeleya mit 1 , Homoeocladia mit 2 , 

Gloeodictyon mit 1, u n d Micromega mit 6 A r t en . 

A n diese ächten Diatomaceen w i r d n u n eine 
"nderc sein- interessante Gruppe u n t e r d e m Namen 
der Desmidiaceen geknüpft j eine G r u p p e , von 
W e l c h e r A g a r d h n u r zwei Gattungen, Gloionema 
u ' i d Desmidium, nicht sehr glücklich bei d e n ä c h ­

t e n Diatomaceen einschaltete, cinei andere, Echi-
"ella , unter d e n Nostochinen liess und die übrigen 
8 a H z überging. Die Desmidiaceen hüben die g e o n i e -

•Jache Regelnlässigkeit d e r oft z iemlich zusammen-
Kesuizicn F iguren die ungemeine K l e inhe i l u n d die 
Vermehrung durch Tbe ih ing mit d e n Diatomaceen 
ßeniein , unterscheiden sich aber von diesen letzteren 
diucli abgerundete Umr isse , zartere Oberhaut u n d 
'ebhafte, g rasg i ü n e Farbe. Auch diese Gruppe w i r d 

zwei Reihen , mit freien und mit eingeschlossenen 
^örpri eben, abgetheill und zu der ersteren die Ga t ­
tungen Trochiscia, 6 A r t e n , Closterium, 6 Ar ten , 
lieterocarpella, 4 A r t e n , IMicrasterias, 19 Ar ten , 
bcciertaedesmus, 16 Arten , und Biddulpliia, 2 A r ­
t e n , zu den letzteren aber Echinella, 1 A r t , Ge-
tninella , 1 A r i , Gloeonema, 3 A r t e n , u n d Des-
Hlidium, 3 A r t e n , gezählt. 

So erhalten w i r 26 Gattungen mit 203 Arten, 
C A g a i d h hat 122) wovon 49 neue Entdeckungen 
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des Verfassers, 102 sehr deutlich abgebildet sind-
und bei welchen w i r nu r die A g a r d h ' s c h e Gattung 
Hydrurus vermissen , welche der Verfasser über' 
gangen hat , ohne sich über die Slel le , die er ÜPF* 
ausgezeichneten, mit Schizonema z iemlich verwand-
ten Ga l tung irgendwo sonst anzuweisen geneigt vi'ärei 
auszusprechen; auch hatten w i r gewünscht, dass er 
be i den Gattungen Schizonema, Berkeleya, 

Jlo-
moeocladia, Gloeodictyon und Micromega eben­
so , w ie bei den Uebr i gen , Diagnose, Synonyn 1" 
u n d Standorte vollständig angegeben hätte, statt 
A g a r d h ' s treulichen , aber nu r wenigen Lesern de' 
L innaea zu Gebot stehenden Conspectus zu verweise" -

D e r gelehrte Verfasser hat nach Herausgabe d i 6 ' 
ser Arbe i t seine Untersuchungen über die Diaton' 3 ' 
ceca fortgesetzt, mehrere derselben den AlgenfreuO' 
den in seinen interessanten Decadcn deutscher Sü*5" 
wasseralgen milgetheilt , und einige einer chemischen 
Analyse unterworfen. Letztere hat ihm sehr merk' 
würdige Resultate geliefert, welche er in P o g g e " ' 
d o r f s Anna len der Chemie und Phys ik bekannt 
machen gedenkt. D i e Diatomaceen sind bekannt!'1-'1 

krystal l inische Körper, welche auch getrocknet i b r e 

regelmässigen scharfen Umrisse unverändert beib c ' 
halten , während die mannigfachen Zeichnungen de' 
meist braungelben Färbung verschwinden. H c r f 

K ü t z i n g hat sich nun durch seine ITnlcrsuchungen 
überzeugt, dass der Körper dieser Diatomaceen 

*n« 
einem harten Panzer und einem weichen Inhal ' ' 

(wie bei den Konchy l i cn ) zusammengesetzt ist. Det 
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^rchsichl ige Panzer beträgt über neun Zehnll ie i le 
^ e s Gesammtgcwichtcs und besteht aus reiner K iese l -
e*de (wie die Nadeln der Thethya Cidoniurri). D i e 
'ntcrancen aber, welche im Leben durchscheinend 
a i e mannigfaltige Färbung b i lden , enthallen St i ck-
, , Qff, und als färbenden Bestandthcil oxydulirtes oder 
°xydirtes E isen . 

H e r r K i i t z i n g ist in Folge dieser Resultate ge-
" e , g t , d ie Diatomeen mit S p r e n g e l und E h r e n -
^*Tg dem Th ie r re i che , w o i u schon M ü l l e r u n d 
^ ' l * s c h die einfacheren Formen zählten, zuzuthei-
' e i i ; er sieht sie (ohngefäbr wie dio Schildkröten) 

aus zwe i Platten bes tehend a n , w e l c h e durch 
C l 'hindcnde G l i ede r , höchst feine Lame l l en , welche 

, 0 1 Räude stehen und mehr oder weniger i n das 
'nticre h ine inre ichen, verbunden sind. Für diese 
E r s e t z u n g spricht auch der Umstand , dass m a n bei 
"obreren F rus tu l i en , namentlich den zugespitzten, 
t U l e allem Anschein nach freiwill ige , geradlinig fort­
zureitende Bewegung wahrgenommen hat, und w i r 
^ l e n s o n a c h bei d e n Infusorien , wie bei den M o l -
'°*ten, neben den freien YVeichlhieren auch in harte 
H a l e n eingeschlossene. 

Erwägt-man aber au f der andern Seite , dass 
îcse Bewegung nur bei einem sehr k l e i n e n Thc i l e 

Diatomactcn beobachtet worden is t , dass dio 
^deiiförmig an einander gerenkten, wie Fragilaria 
" "d Melosira, sich stark den ihnen durch Zyg-
*e>na und Oscillatoria entgegen kommenden C o n -
l e t voideen nähern, dass einige, wie Micromega, 
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selbst die zusammengesetzten Formen höherer A l g r n 

annehmen, dass diese zusammengesetzten Uialoniai et 
re in vegelirend auftreten , und dass endlich die 
zige bisher beobachtete Fortpflanzungsweise d u " 
The i lung mehr auf das sprossende Leben der Pflan 
zen , als auf ein thierisches, h inweist , so w i rd n , a l 

wieder unschlüssig und gibt die Hoffnung « " f i r*" 
inals eine feste und deutliche Grenze der be i ' ' e " 
Reiche auffinden zu können. 

H i e z u kommt noch , dass die den Diatoinace*" 
eng verwandten Desmidiaceen auf der andern Sc ' i e 

eine nahe Verwandtschaft zu den Ulvaceen, name"' 
l i eh zu Vaucheria und Valonia zeigen. W i e die5*' 
bestehen sie aus einer zarten durchsichtigen IIa"1' 
und uns schien es i m m e r , dass diese Haut g e * a " ' 
ebenso inwendig mit einer Lage unendlich zar'* r 

Zel len überzogen s ey , welche durchscheinend de01 

Ganzen die schöne grasgrüne Farbe geben. 
l u d so mögen diese W e s e n , aus denen des 

ckern B o r y kühne Phantasie ein eigenes Re i ch , 
regne psychodiaire , bi ldete, an der schwankende" 
Grenze beider I laupiketten organischer Körper h l e l 

bend , von Zoologen uud Botanikern gleicher Bead' 
tung werth erachtet werden , beide sich freundÜ^1 

die Hände re i chen , u m über die paradoxe Verrnr" 
rung durch geradlinige The i l ung , über die 

Organ«-
durch welche eine Fortbewegung bewirkt wir ' ' ' 
überhaupt über die Entw icke lungs- nnd Lebens?*' 
schicble dieser sonderbaren Geschöpfe mehr L « c n | 
zu erhal ten, die jetzt isol irten Erscheinungen flU 
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""gemeine Naturgesetze zurückzuführen, und wäll--
r p n d auf der einen Seite zahlreiche Entdeckungen 
a , e Zahl der Ar ten und Gattungen vermehren w e r -
^ e n , auf der anderen die ,auf zu leichten M e r k m a ­
len beruhenden zurückzuführen, wie w i r schon 
) e |zt nicht abgeneigt wären, Encyonema mit Gloeo-

nema, Frustulia subtilis mit Frustulia subulata, 
frustulia aequalis mit Exilaria fasciculata zu 
V e r e i n i g e n , und Trochiscia solltaris als Anfang 
° d e r losgetrennten The i l der Trochiscia quadri-
lvSa zu betrachten. 

Möse vor A l l em der treffliche Verfasser, der 
S c hon so viel geleistet hat , seine Forschungen, wie 
Cl* uns Hoffnung macht, anf das auch an solchen 
Zernien unendl ich reiche Meer ausdehnen, uns dann 
1 , 1 )t einer erweiterten und vermehrten Monographie 
der Diatomeen beschenken , und wo möglich dieser, 
damit nichts mehr zu wünschen übrig b le ibe , i m 
L y ngbye ' s chen Geiste ausgeführte ko lor i r l e A b b i l ­
dungen aller i hm zu Gesiebt gekommenen Ar t en 
beigeben. M . 

G e s e l l s c h a f t s s c h r i f t e n . 

JSova Acta physico -medica Academiae Cae-
sareae Leopoldino- Carolinas naturae curioso-
rum. T om i X V I . pars pr ior et altera, cum tabulis 
aeneis et lithographicis. Vratislaviac et Donnae 1832 
c t 1 8 3 3 . (Auch unter dem T i t e l : Verhandlungen 
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der Ka iser l . L . C. Akademie der Naturforscher. A< 
ter Band. Für die Akademie in E d u a r d W e b e » ' » 
Buchhandlung in Bonn. ) 97? S. i n gr. H. 

Die i n diesem, ebenso an interessanten 
Abhand­

lungen re i chen , als mit gewohnter äusserer Pracht 
ausgestattetem Bande enthaltenen botanischen Abhand­
lungen sind folgende : 

Plantarum nonnullarum mycetoidearum, »" 
horto medico Bonnensi observalarum evolutio> 
iconibus et descriptionibus illustrata. Scripsit 
T h . F r . L u d . N e e s ab E s e n b e c k . Pag. 89-
Tab. V — V I I . A . et B . 

D e r Ver f . beschreibt und erläutert durch treffli­
che F i guren die Entstehung und allmählige Ent­
w i c k l u n g einiger Pi lze in den Lohbeeleu des botani­
schen Gartens zu Bonn . Aus ein und derselben 
weissen, spinnewebartigen Grundlage kamen , je nach 
der Verschiedenheit der e inwirkenden äussern U m ­
stände Sclerotium Alycetospora Fr., AmanHa 

virgata F . , Aethalium jlavum L., Peziza vesi' 
culosa und Stemonitis deeipiens zum Vorschein, 
u n d der Ve r f . ist daher nicht ungeneigt, der Me i ­
nung derjenigen beizutreten, welche bei den Pilzen 
eine generatio originaria annehmen zu müssen glauben. 

Recherch.es sur la strueture comparce et le 
developpement des animaux et des vegetaux par 
B . C . D u m o r t i e r . Avec deux planchcs. ( X et 
3§Si!f V ^ t e i l - h ' . . - j d ^ i r p H * s k , * « s , 0 t l f c u » * ^ 

E ine mit vielem Scharfsinn geschriebene Abhand­
lung , wo r in der Verf . zuerst von den Elementen des 
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organischen Baues überhaupt, dann insbesondere von 
dem Bau und der En tw i ck lung der Gewächse han­
delt, und hier v o r z ü g l i c h die Theor ie der Gi iede-
rongen, den Nutzen der Haare und die Bewcgungs-
Fä'higkeit der Pflanzen beleuchtet. A u f gleiche A r t 
^ i r d hierauf der Bau und die En tw i ck lung der 
• l ' h i e r e durchgegangen, erstercr mit dein der T h i e i e 
V e r g l i c h e n , und aus dem Ganzen dann Schlussfolge-
rungen gezogen. De r Ver f . hebt hier besonders 
hervor, dass bei den Th i e rcn eine centripetale, bei 
den Pflanzen dagegen eine centrifugale E n t w i c k l u n g 
"alt f inde, dass die Gesetze derselben i n beiden R e i ­
chen v o m Anfang an sich e n t g e g e n g e s e t z t s i nd , und 
dass dadurch bei der unverkennbareu Analogie der 
beiderseits hervortretenden Organe dennoch so bedeu­
tend abweichende Bi ldungen bedingt werden. D i e 
r a d i c u l a des Samens der Dicotyledonen ist das U r g l i c d 
der Pflanze, aus w e l c h e m sich n a c h oben der Sten­
gel und nach unten das wahre Würzelchcn entwi ­
ckelt, während das Th ie r mit allen seinen 'Organen ' 
2»gleich entsteht und fortwährend Thätigkeits-Mitlcl-
Punkte bi ldet, die der Pf lanze, wegen ihres Strebens, 
sü'h ins Unendl iche zu verlängern, f e h l e n . Da d a s L e ­
ben und die Ernährung im innigen Zusammenhango 
sieben, so sind die Organe der Ernährung d i e allge­
meinsten und wichtigsten und fehlen keinem Thiero 
und keiner Pflanze. D ie Blätter s i n d e i n - und aus­
bauchende Organe, sie entsprechen daher den L u n ­
ken der Th i e r e , liegen aber, dem verschiedenem 
Entwicklungsgeselze entsprechend, bei der Pflanze 
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nach aussen. D ie Zeugung ist das Resultat der 
E n t w i c k l u n g eines latenten Lcbenspi inctes, welche 
jedoch ohne die E i n w i r k u n g des Productes des männ­
l ichen Geschlechtes nicht erfolgt. E s gibt bei der 
Pf lanze, wie bei dein Th ie re , e ine, von der Lebens­
bewegung verschiedene freiwil l ige Bewegung: A e i i s -

serungen derselben sind bei der Pflanze der Schlaf, 
der Zeugungstrieb, und die E n t w i c k l u n g einer eigen-
thümlichen Wärme , z. B . im Ko lben der Aroidecn 
u . s. w . D i e wei lcre Durchführung dieser und an­
derer , mitunter sehr gewagter Salze müssen vr i r 
unsere Leser im Or ig ina l nachzulesen bitten. Zur 
Erläuterung s ind zwe i l ithographirte Tafeln ange­
fügt, die jedoch keine bisher unbekannte Thatsa-
chen enthalten. 

Pugillus plantarum, in bolanico Hambur-
gentium horto occurentium, scripsit J . G . C-
L e h m a n n . Continuatio Cactorum species novas 
exhibens. C u m tab. V p i c t i s , p. 313- Tab. X I I - X V I -

Die hier beschriebenen und abgebildeten Arten 
sind Cactus (Cereus) bradypus Lehm., aus dem 
südlichen Bras i l i en , C. (Echinocactus) Langsdorfs 
Lehm., ebendaher, C . (Cereus) Linkii Lehm,, aus 
Mex ico , C. (Opuntia) microdasys Lehm., ans B r a ­
sil ien (unabgebildet) , C . (Cereus) Ottonis Lehnt. 
aus M e x i c o , C. (Mclocaclns) placenliformis Lehm. 
aus Brasilien , und C. (Cereus) tunicatus Lehm-, 
cbenhaher (unabgebildet.) 

Beschreibung einiger neuen Nopaleen ron 
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D r . v. M a r l i u s . M i t 10 Steindrucktafeln. S. 321. 

(Tab. X V I I — X X V I . ) 
Der Ver f . liefert in der gegenwärtigen Abhand ­

lung nicht hloss die Beschreibung einiger neuen, 
S'össtentheils von H e r r n Baron von K a r w i n s k i 
dem botanischen Garten zu München cingesundten 
NopjJeen , sondern fügt denselben auch noch einige 
allgemeine Betrachtungen über die geographische 
Verbre i tung der Nopalgewächse in Brasil ien über­
haupt, so wie Bemerkungen über die Bekanntschaft 
der U r - Amer ikaner mit denselben an. E s werden 
beschrieben und abgebildet: Mammillaria pyc-
nacantha, M. polyedra, M. polythele, M~. 
•Zuccariniana, M. Mystax, IM. Ixarwinshia-
»ia, M. glochidiata , M. vetula, J\l. sphace-
lata, M . crucigera, Echinocactus macrodiscus 
U n d E. pülchellus, sämmllich aus Mex i co . D i e 
Nopaleen erscheinen in Brasil ien in grosser Ausdeh­
nung und finden sich von den Gegenden am Lap la -
tastrome nordwärts bis zum Erdgle icher und v o n 
da nördlich bis zur Grenze des brasilianischen R e i ­
ches. Vorzugsweise und characteristisch erscheinen 
sie jedoch nur zwischen dem Ölen und 5ten Pgra l l e l -
kre ise, i n den Provinzen Pernambuco, Para iba , R i o 
Grande dp Norte und Ciara. Die Verbreitungsbe­
z irke der Ar ten scheinen i m Allgemeinen mehr be­
schränkt, als die Angaben der Schriftseller v e r m u -
then lassen, indem die A r i e n , welche den meisten 
tropischen Ländern als gemeinsam zukommend be­
schrieben werden , wahrscheinl ich verschiedene Spe-
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cies ausmachen, doch scheinen Opuntia spinosis-
sima, Tuna, polyantha, elatior, Ficus indica 
und vulgaris und mehrere Cereus-Arten, wie C 
triangularis, trigonus, quadrangularis und pen-
tagonus die ausgedehntesten Verbrei lungsbezirke zu 
haben. D ie Nopalccn verlangen zu ihrem Gedeihen 
vorzugsweise ein trockenes, wenig veränderliches, 
warmes , ja heisses K l i m a , einen k l a r e n , wenig be­
wölkten H i m m e l ; Bedingungen , welche vorzugsweise 
i n den von immergrünen Wäldern entblösstcn , mit 
n iedr iger , leichter W a l d u n g , Gestrüpp oder F luren 
bedeckten Gegenden gegeben sind. In die Urwälder 
dringen weder sie noch die Agaven e in. .Sie erschei­
nen auf den verschiedensten Gestc inar len, und es 
ist viel leicht weniger die chemische Constitution des 
Bodens , als sein Aggrcgalionszustand und seine Be ­
wässerung, wodurch ihr For lkomrucn bedingt w i r d . 
I n einem harten, steinigen Sandboden, oder i n F c l s -
l i t z en wurze ln sie v ie l l i eber , als i n leichtem Sande 
oder in fetter Dammerde. Gegen die verschiedenen 
Grade des Luftdruckes scheinen sie nicht vorzüglich 
empfindlich zu s eyn , sie finden sich daher i n der 
Nähe des Meeres nicht minder als auf hohen Geb i r ­
gen. In Brasi l ien findet man in der Nähe des Oceans, 
auf dem dürren harten Strande , vorzüglich viele 
A r i e n von Cereus, im Innern des Landes , in einer 
Höhe von 500 — 2000 Fuss erscheinen die meisten 
Opuntiae, und die JMelocacti gehen hoch in die 
Gebirge hinauf- Der Verf . knüpft an diese allge­
meinen Resultate noch spccielle Angaben über die 
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Verbrei tung der Nopaleen i n den einzelnen P r o v i n ­
zen, die manche interessante Not iz enthalten. Schon 
hei den ältesten Schriftstellern über Amer ika finden 
w i r Nachr ichten , dass die Caclusgewächse von den 
U r - Amer ikanern angebaut wurden. Sie zogen dar­
aus einen dreifachen Nutzen. D ie F rucht ward 
nämlich als Speise, das ganze Gewächs zu E i n f r i e d i ­
gungen der Grundstücke, und die Cocheni l le , w e l ­
che auf den Opuntien vorkommt, als FarbcstofF be­
nutzt. Daraus erklären sich die mannigfaltigen V a ­
rietäten, welche an den gemeinen Opunt i en -Ar t en , 
m Beziehung auf Grösse der blattarligcn Aeste, auf 
die Stachelbi indel, die Grösse und Farbe der B I u -
nien und Früchte wahrgenommen werden. D e r 
Anbau dieser Opunt ien- und C e r e u s - A r t e n scheint 
Von den U r - E i n w o h n e r n der nordöstlichen P r o v i n ­
zen Brasiliens auf die übrige Bevölkerung übergegan­
gen zu seyn. Zum Schlüsse liefert der Ver f . noch 
einige Notizen über die Namen , womit die verschie­
den amerikanischen Völkerstämme die Nopaleen von 
jeher bezeichneten. 

Algologische Beobachtungen, v on D r . F r . 
F u g e r . M i t einer lithographischen Tafe l . (F . 523. 
T . X X X I X . ) 

Diese Abhandlung zerfällt in 3 Thei le. In dem 
ersten erzählt der Ver f . die Lebensgeschichte der 
Viva terrestris Bolh. Diese Alge bildet sich ent­
weder ans dem einfachen Protococcusbläschen oder 
durch eine Metamorphose der meist i n ihrer Gese l l -
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-

«ciiafl vorkommenden FriestleyabotryoidesMeyen-
Der Frotococcus viridis, welcher weniger als ein« 
selbstständige Pi lanzenform , denn als Elementartheil 
zu betrachten i s t , und als ein kleines rundliches nnt 
grünlicher Materie gefülltes Schleimbläschen erscheint, 
geht dadurch i n die U l v e über, dass das Schle im--
blaschen sich allmählich zur Fläche ausdehnt , wah­
rend in seinem Innern neue Centra entstehen, n m 

welche sich Fcldchen von grüner Materie (Sporen) 
ausbilden. Diese anfänglich kaum bemerkbare B i l -
dungsrichtung hat zur Folge, dass sich in einem und 
demselben Thei le G r enz l i n i en , die als blasse, nur 
von der Schle immcmbran hervorgebrachte Streifen 
erscheinen, zu bilden anfangen, und die ausgebil­
dete Pflanze gleich einer Landkarte i n mehrere Fe l ­
der (heilen. Be i zunehmendem Wachsthum formt 
sich das Ganze in Lappen und löst sich i n 'grössere 
oder kleinere Stücke, die eben so viele neue Ind i ­
v iduen darstel len, aus einander. Im A l l e r bleicht 
sie nach und nach ab und vertrocknet dann zur 
grummigen Masse. Aus der FriesLleya botryoides 
entstellt das TJIvengebilde i n Folge einer fehlerhaften 
R ichtung des Bildungstriebes, indem nämlich die 
Sporenbläschen in der verlängerten Schleiinröhre 
nicht bloss nach einander , sondern auch neben ein­
ander entstehen, wodurch die Röhre zur erweiter­
ten Fläche w i r d . A n weniger feuchten Standorten 
erzeugt sich neben diesen Gebi lden auch der Thal lus 
der Parmelia^ parietina , welche demnach einen 
ähnlichen Enlstehungsgruud vcrmulheti lässt. 

d 
Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0604-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0604-4


Im zweiten Thei le dieser Beobachtungen h a n ­
delt der Ver f . von der En tw i ck lung der PalmeUa 
globosa Agdh. Diese besteht aus einem gleichför­
migen, farblosen, gallertartigen Körper, in welchem 
C 1 "e unzählige Menge blau-grünlicher, ellipsoidischer 
lilä.seh en von der Grösse des Frotococcus viridis 
eingestreut ist. Die Erzeugung und Vermehrung 
dieser grünen Bläschen erfolgt dadurch , dass d i e s e l ­

ben sich in d i e Länge dehnen, fast cy l indr isch wer ­
den und dann in der Mitte eine immer tiefer d r i n ­
gende Einschnürung erha l len , welche endlich das 
"laschen in zwei gleiche runde Bläschen sondert. 

Der dr i l le The i l berichtet über die Fortpf lanzung 
des Nostoc sphaericum ylg. Dieses Gewächs be­
sieht aus kugelförmigen , gelatinösen Klümpchen mit 
eingeschlossenen r< senkranzförmigen Fäden, die aus 
•nehrcreu mit einander verwachsenen Bläschen be­
stehen. Bei kürzeren Fäden schwi l l t das Endbläs-
elien , bei längerrn genau das in der Mit te liegende, 
•flehr als die übrigen a n , und trennt sich endl ich 
von demselben los. Das getrennte Bläschen vergrös-
sert sich immer mehr und mehr , ans dem i n ihm 
enthaltenen, entweder die Peripherie oder den M i t -
''-Iptinkt einnehmenden grünlichen Farbestolic bilden 
sich einzelne kleine K i i g e l chcn , die sich bald 
2 u F;idchen verlängern, uud die so erzeugten r u n d ­
lichen oder länglichen Gemmen trennen sich von 
dem Mutterkörper dadurch , dass sie an (1K Ober ­
fläche gelangt, endlich abfal len, und als abgesonderte 
Körper nunmehr fortleben. Achnl iche Beme jkun-
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ten machte E y s e n h a r d t bei der Entw ickh ing 
JSoslochium muscorum Ag. (L innaea ß. III. 
I. p. 192- ) ( C e s c h l u s s f o l g t . ) 

F l o r e n . 

Tentamen Florae Basiliensis exhihens plan' 
tas phanerogarnas sponte nascenles. secundurn 
systema sexuale digestas, adjeclis C a s p . B a u -
h i n i synonymis ope horti ejus sicci compro-
batis. Anctore C. f . H a g e n b a c l i , Med . D r . Fl-
Soc. l i t . Sod. V o l . II. ßasileae 1834. 

M i t Vergnügen zeige i ch die Vo l l endung eine» 
W e r k e s a n , dessen schon hei dem Erscheinen de* 
ersten Bandes rühmlich i n diesen Blättern gedacht 
wurde . Nach einer 12jährigen Unterbrechung kam 
dieser zweite T h e i l um so crwünscliler, da mal 
kaum mehr an die Vo l l endung eines so schönen Wer­
kes dachte. E s ist dieser The i l mit demselben F'leis» 
und derselben Sorgfalt bearbeitet, wie der frühe1' 
erschienene und wir besitzen jetzt eine ziemlich v o l l ' 
•tändige Beschreibung von der pliancrogamischei 
F l o r a eines kle inen Landstr ichs, der aber ohne Z w e i ­
fel mit zu den reichsten in Europa gehört. M't 
wahrer Freude er innert sich Ref. der schönen Jahre, 
i n denen er fleissig auf dem Gebiet dieser schönen 
F l o r a excnrr i r l e . Das Buch kann gewisscrinassen als 
eine F lo ra des südlichen Deutschlands (mit A i isschlu 4 5 

der Hochgebirge) dienen und es wäre nur dabei z " 
wünschen, dass eine Zusammenstellung der Gattuii" 
gen nach dem natürlichen Systeme hinzugefügt wür­
de , damit uns eine Uebersicht der ganzen F lo ra z' 1 

'Theil werde , die bei dem künstlichen Systeme nicht 
gegeben werden kann . Man könnte die natürliiln'" 
Fami l i en so ku r z wie möglich characterisiren und 
die zu jeder Fami l ie gehörigen Galtungen auf analy­
tische Weise bestimmen. E ine solche Zugabe scheint 
uns überhaupt bei allen ähnlichen Arbe i len nü 

tzlicb, 
wo das natürliche System nicht im Allgemeinen z u " 1 

Grunde liegt. N . v. E-
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